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E i n 
Auslandssemester

erö�net Dir die Chance, inter- 
nationale Erfahrungen zu sammeln 

und deine Sprachkenntnisse anzu- 
wenden oder zu vertiefen. Gleichzeitig 

erweiterst Du Dein Fachwissen durch 
Hochschulpartnerscha�en der BHT und baust 

Dir ein globales Netzwerk auf. Nutze diese 
einmalige Gelegenheit, um dich persönlich, 
akademisch und beru�lich weiterzuentwickeln. In 
den letzten zwei Jahren verbrachten 254 
Studierende unserer Hochschule mindestens 
ein Semester im Ausland. 134 von ihnen 
innerhalb Europas. Die BHT empfing im 

selben Zeitraum 96 Studentinnen und 
Studenten von Hochschulen aus 

europäischen Ländern.  Mach mit 
und informiere Dich über 

Deine Möglichkeiten.
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Fernweh?  
Studiere im Ausland. 
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– alles sehr relevante Bereiche im Bauingenieurwesen. Neben den 
Seminaren gefiel mir besonders gut das Sprechstundenangebot 
der Lehrenden. Von den Feedbackgesprächen auch außerhalb der 
Lehrveranstaltung habe ich immer profitiert.

Eine der zweifellos größten Herausforderungen war es, Deutsch 
von Grund auf zu lernen. Schon vor Antritt des Auslandssemes-
ters habe ich Sprachunterricht genommen, um wenigstens die 
Grundlagen verstehen zu können. Deutsch unterscheidet sich sehr 
von dem, was ich gewohnt bin – die Sprache zu lernen erforderte 
Hingabe und Beharrlichkeit. Jedoch möchte ich festhalten, dass 
sich diese Reise gelohnt hat.

Vielfältiges Highlight: Berlin
Dank meiner neuen Freund*innen, die sich sehr gut im Land 
auskannten, konnte ich bei Ausflügen die authentische regionale 
Küche kennenlernen und überall lokale Highlights besuchen. Den 
Großteil meiner kulturellen Erfahrungen verdanke ich aber Berlin. 
Es wird mir lange in Erinnerung bleiben, ohne konkretes Ziel durch 
die Stadt zu ziehen und von Kiez zu Kiez dabei immer Neues zu 
entdecken. Jeder Stadtteil hat seine spezifischen Eigenschaften 
und übt eine einzigartige Faszination aus. Die Vielfalt Berlins ist 
wirklich beeindruckend.

Zweifelsohne werde ich eines am meisten vermissen: das Essen. 
Das kulinarische Angebot in Deutschland hat mich echt über-
rascht. Ich habe regelrecht eine Abhängigkeit zu Apfelschorle und 
Döner entwickelt. Zudem habe ich in der Zeit häufig selbst gekocht 
– ein bisher unerkanntes Talent von mir.

Wenn ich etwas an meiner Zeit in Berlin und an der BHT aus-
zusetzen hätte, dann, dass sie mir zu kurz vorkam. Gern hätte ich 
den Aufenthalt verlängert, aber der finanzielle Aspekt und der 
Wohnungsmarkt in Berlin entmutigten mich etwas.

E ntscheidend für die Bewerbung auf ein Auslandssemes-
ter an der BHT war für mich das vielfältige Studienan-
gebot und der praxisorientierte Ansatz der Hochschule. 
Ich bin davon überzeugt, dass anwendungsbezogene 
Forschung und Lehre besonders hilfreich ist für 

zukünftige Herausforderungen im urbanen Bauwesen. Durch den 
Austausch wollte ich Fachwissen in den Bereichen Infrastruktur, 
Geoinformation und urbane Technologien erwerben sowie mich 
persönlich weiterentwickeln.

Auf die Freundscha	!
Da dies mein erstes Auslandssemester war, hatte ich anfangs 
Bedenken: Komme ich mit der Sprache, der Kultur und dem Lern-
tempo klar? Glücklicherweise lösten sich diese Vorbehalte früh, da 
ich schnell gute Kontakte innerhalb und außerhalb der Hochschule 
knüpfte. Die neu geschlossenen Freundschaften halfen mir sehr, 
meinen Alltag zu strukturieren. Ein Kommilitone hat sich wirklich 
als Engel erwiesen, indem er mir unermüdlich geholfen hat, was 
mir besonders den Start erleichterte. Einmal pro Woche habe ich 
mich mit einer Gruppe von internationalen Studierenden getrof-
fen. Wir unternahmen gemeinsame Aktivitäten, sind ins Theater 
oder Museum gegangen. Ich bin dankbar dafür, während meines 
Auslandssemesters so tiefgehende Freundschaften geschlossen 
zu haben.

Instantka�e im Hochschulalltag
Ein typischer Tag an der BHT begann mit einem Ka�ee aus dem 
Automaten im zweiten Stock von Haus Bauwesen. Zu den Kursen 
ging es dann eine Etage höher. Fast alle meine Lehrveranstaltun-
gen fanden dort statt. Die fachlichen Schwerpunkte bildeten Ver-
kehrsplanung, Geoinformation und Bauwerksdatenmodellierung 

TEXT: INGRID SILVA

Ingrid Silva studiert Bauingenieurwesen im Bachelor an der Escola Politécnica da UFRJ 
in Rio de Janeiro. Die 24-Jährige verbrachte ihr Sommersemester 2023 an der BHT

Vielfältiges Berlin
INCOMING
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Sonniger Campus statt Lernraum
Mein Unialltag unterschied sich in manchen Punkten zu dem 
an der BHT. Bei gutem Wetter haben wir beispielsweise direkt 
auf dem riesigen, grünen Campus gelernt, statt in Lernräume 
zu gehen. Ich hatte auch die Möglichkeit, Module aus der reinen 
Biologie zu belegen: In „Plant Biodiversity“ untersuchten wir die 
lokale Flora, unternahmen spannende Exkursionen in Berg- und 
Küstenregionen und haben ein Herbarium erstellt. Das war nicht 
nur aus fachlicher Sicht eine bereichernde Erfahrung. An der Uni 
besuchte ich zudem einen Spanisch A1 Kurs. Meine Sprachkompe-
tenz konnte ich unmittelbar in meiner WG unter Beweis stellen. Die 
beiden Spanier*innen, bei denen ich wohnte, waren echt nett und 
warmherzig. Das WG-Leben hat mir die Zeit zusätzlich versüßt.

Zwischen Siesta und Fiesta
Meine Erfahrungen mit der spanischen Kultur sind geprägt durch 
Siesta und späte Essenszeiten: Von 12 bis 16 Uhr waren viele 
Geschäfte aufgrund der Mittagshitze geschlossen, zum Abend-
essen ging’s erst nach 20 Uhr. Ein weiterer Aspekt der spanischen 
Kultur, der mir in Erinnerung bleibt, sind die Fiestas. Während 
meines Aufenthalts war Karneval in Alicante – es wurde über 
eine ganze Woche durchgehend gefeiert. Auch bei den „Hogueras“, 
den Feierlichkeiten zum Beginn des Sommers, wurde die gesamte 
Innenstadt für zwei Wochen für Autos gesperrt. Die Menschen 
tanzten bis in die Morgenstunden auf den Straßen und gingen 
erst heim, als die DJs die Musik abdrehten. 

Zusammenfassend kann ich sagen, dass mir der Auslandsauf-
enthalt persönlich viel gebracht hat – hinsichtlich meiner fach-
lichen Flexibilität und meines kulturellen Horizonts. Für alle, die 
noch zögern, sage ich nur: Eraskannnicht, Erasmus(s)!

I n der zehnten Klasse absolvierte ich bereits einen Schüler-
austausch in Frankreich – eine Erfahrung, die mich stark 
prägte. Dort konnte ich eine neue Kultur hautnah miterleben 
und viel für meinen Alltag lernen. Mir war damals schon 
klar, dass ich während des Studiums ein Auslandssemester 

machen möchte. Die Frage war nur: wohin? 
Nach einer kurzen Recherche entschied ich mich für die BHT-

Partneruni Universidad de Alicante. Mich reizte es, die spanische 
Sprache und Kultur besser kennenzulernen. Das Mittelmeer vor der 
Haustür sollte sich natürlich auch als positiver Nebene£ekt erwei-
sen. Als Biotechnologiestudent war es mir wichtig, die Arbeits-
weisen in anderen Laboren kennenzulernen – andere Labore, 
andere Sitten. Zudem sollte die Lehrsprache in meinen Kursen 
Englisch sein. Dadurch wollte ich mein Fachenglisch anwenden 
und verbessern.

Roadtrip ans Mittelmeer
Ein Highlight meines Erasmus war definitiv die Anreise: Per Road-
trip aus Dresden fuhr ich mit einer Freundin innerhalb von drei 
Tagen erst nach Barcelona und dann zu meinem Bestimmungsort 
Alicante. Dort angekommen, gestaltete sich der Kontakt zu anderen 
Erasmus-Studierenden unkompliziert.

Das Erasmus Student Network (ESN) organisierte bereits in 
den ersten Wochen Einführungsveranstaltungen, meist in den 
zahlreichen Bars der Altstadt (Barrio). Das ESN hat zudem über 
das gesamte Semester hinweg für kleine Münze Trips organi-
siert: Die Strände in der Nähe und die Ausflüge nach Valencia 
und Madrid haben nie enttäuscht. Viele Erasmus-Studierende
haben eine ganz eigene, o£ene und kommunikative Art, ich habe 
mich immer wohlgefühlt.

TEXT: SIMEON HÖRNER

Simeon Hörner studiert Biotechnologie im Bachelor. 
Das Sommersemester 2023 verbrachte er an der Universidad de Alicante

Fiesta y Estudio
OUTGOING
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– alles sehr relevante Bereiche im Bauingenieurwesen. Neben den 
Seminaren gefiel mir besonders gut das Sprechstundenangebot 
der Lehrenden. Von den Feedbackgesprächen auch außerhalb der 
Lehrveranstaltung habe ich immer profitiert.

Eine der zweifellos größten Herausforderungen war es, Deutsch 
von Grund auf zu lernen. Schon vor Antritt des Auslandssemes-
ters habe ich Sprachunterricht genommen, um wenigstens die 
Grundlagen verstehen zu können. Deutsch unterscheidet sich sehr 
von dem, was ich gewohnt bin – die Sprache zu lernen erforderte 
Hingabe und Beharrlichkeit. Jedoch möchte ich festhalten, dass 
sich diese Reise gelohnt hat.

Vielfältiges Highlight: Berlin
Dank meiner neuen Freund*innen, die sich sehr gut im Land 
auskannten, konnte ich bei Ausflügen die authentische regionale 
Küche kennenlernen und überall lokale Highlights besuchen. Den 
Großteil meiner kulturellen Erfahrungen verdanke ich aber Berlin. 
Es wird mir lange in Erinnerung bleiben, ohne konkretes Ziel durch 
die Stadt zu ziehen und von Kiez zu Kiez dabei immer Neues zu 
entdecken. Jeder Stadtteil hat seine spezifischen Eigenschaften 
und übt eine einzigartige Faszination aus. Die Vielfalt Berlins ist 
wirklich beeindruckend.

Zweifelsohne werde ich eines am meisten vermissen: das Essen. 
Das kulinarische Angebot in Deutschland hat mich echt über-
rascht. Ich habe regelrecht eine Abhängigkeit zu Apfelschorle und 
Döner entwickelt. Zudem habe ich in der Zeit häufig selbst gekocht 
– ein bisher unerkanntes Talent von mir.

Wenn ich etwas an meiner Zeit in Berlin und an der BHT aus-
zusetzen hätte, dann, dass sie mir zu kurz vorkam. Gern hätte ich 
den Aufenthalt verlängert, aber der finanzielle Aspekt und der 
Wohnungsmarkt in Berlin entmutigten mich etwas.

E ntscheidend für die Bewerbung auf ein Auslandssemes-
ter an der BHT war für mich das vielfältige Studienan-
gebot und der praxisorientierte Ansatz der Hochschule. 
Ich bin davon überzeugt, dass anwendungsbezogene 
Forschung und Lehre besonders hilfreich ist für 

zukünftige Herausforderungen im urbanen Bauwesen. Durch den 
Austausch wollte ich Fachwissen in den Bereichen Infrastruktur, 
Geoinformation und urbane Technologien erwerben sowie mich 
persönlich weiterentwickeln.

Auf die Freundscha	!
Da dies mein erstes Auslandssemester war, hatte ich anfangs 
Bedenken: Komme ich mit der Sprache, der Kultur und dem Lern-
tempo klar? Glücklicherweise lösten sich diese Vorbehalte früh, da 
ich schnell gute Kontakte innerhalb und außerhalb der Hochschule 
knüpfte. Die neu geschlossenen Freundschaften halfen mir sehr, 
meinen Alltag zu strukturieren. Ein Kommilitone hat sich wirklich 
als Engel erwiesen, indem er mir unermüdlich geholfen hat, was 
mir besonders den Start erleichterte. Einmal pro Woche habe ich 
mich mit einer Gruppe von internationalen Studierenden getrof-
fen. Wir unternahmen gemeinsame Aktivitäten, sind ins Theater 
oder Museum gegangen. Ich bin dankbar dafür, während meines 
Auslandssemesters so tiefgehende Freundschaften geschlossen 
zu haben.

Instantka�e im Hochschulalltag
Ein typischer Tag an der BHT begann mit einem Ka�ee aus dem 
Automaten im zweiten Stock von Haus Bauwesen. Zu den Kursen 
ging es dann eine Etage höher. Fast alle meine Lehrveranstaltun-
gen fanden dort statt. Die fachlichen Schwerpunkte bildeten Ver-
kehrsplanung, Geoinformation und Bauwerksdatenmodellierung 

TEXT: INGRID SILVA

Ingrid Silva studiert Bauingenieurwesen im Bachelor an der Escola Politécnica da UFRJ 
in Rio de Janeiro. Die 24-Jährige verbrachte ihr Sommersemester 2023 an der BHT

Vielfältiges Berlin
INCOMING
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Sonniger Campus statt Lernraum
Mein Unialltag unterschied sich in manchen Punkten zu dem 
an der BHT. Bei gutem Wetter haben wir beispielsweise direkt 
auf dem riesigen, grünen Campus gelernt, statt in Lernräume 
zu gehen. Ich hatte auch die Möglichkeit, Module aus der reinen 
Biologie zu belegen: In „Plant Biodiversity“ untersuchten wir die 
lokale Flora, unternahmen spannende Exkursionen in Berg- und 
Küstenregionen und haben ein Herbarium erstellt. Das war nicht 
nur aus fachlicher Sicht eine bereichernde Erfahrung. An der Uni 
besuchte ich zudem einen Spanisch A1 Kurs. Meine Sprachkompe-
tenz konnte ich unmittelbar in meiner WG unter Beweis stellen. Die 
beiden Spanier*innen, bei denen ich wohnte, waren echt nett und 
warmherzig. Das WG-Leben hat mir die Zeit zusätzlich versüßt.

Zwischen Siesta und Fiesta
Meine Erfahrungen mit der spanischen Kultur sind geprägt durch 
Siesta und späte Essenszeiten: Von 12 bis 16 Uhr waren viele 
Geschäfte aufgrund der Mittagshitze geschlossen, zum Abend-
essen ging’s erst nach 20 Uhr. Ein weiterer Aspekt der spanischen 
Kultur, der mir in Erinnerung bleibt, sind die Fiestas. Während 
meines Aufenthalts war Karneval in Alicante – es wurde über 
eine ganze Woche durchgehend gefeiert. Auch bei den „Hogueras“, 
den Feierlichkeiten zum Beginn des Sommers, wurde die gesamte 
Innenstadt für zwei Wochen für Autos gesperrt. Die Menschen 
tanzten bis in die Morgenstunden auf den Straßen und gingen 
erst heim, als die DJs die Musik abdrehten. 

Zusammenfassend kann ich sagen, dass mir der Auslandsauf-
enthalt persönlich viel gebracht hat – hinsichtlich meiner fach-
lichen Flexibilität und meines kulturellen Horizonts. Für alle, die 
noch zögern, sage ich nur: Eraskannnicht, Erasmus(s)!

I n der zehnten Klasse absolvierte ich bereits einen Schüler-
austausch in Frankreich – eine Erfahrung, die mich stark 
prägte. Dort konnte ich eine neue Kultur hautnah miterleben 
und viel für meinen Alltag lernen. Mir war damals schon 
klar, dass ich während des Studiums ein Auslandssemester 

machen möchte. Die Frage war nur: wohin? 
Nach einer kurzen Recherche entschied ich mich für die BHT-

Partneruni Universidad de Alicante. Mich reizte es, die spanische 
Sprache und Kultur besser kennenzulernen. Das Mittelmeer vor der 
Haustür sollte sich natürlich auch als positiver Nebene£ekt erwei-
sen. Als Biotechnologiestudent war es mir wichtig, die Arbeits-
weisen in anderen Laboren kennenzulernen – andere Labore, 
andere Sitten. Zudem sollte die Lehrsprache in meinen Kursen 
Englisch sein. Dadurch wollte ich mein Fachenglisch anwenden 
und verbessern.

Roadtrip ans Mittelmeer
Ein Highlight meines Erasmus war definitiv die Anreise: Per Road-
trip aus Dresden fuhr ich mit einer Freundin innerhalb von drei 
Tagen erst nach Barcelona und dann zu meinem Bestimmungsort 
Alicante. Dort angekommen, gestaltete sich der Kontakt zu anderen 
Erasmus-Studierenden unkompliziert.

Das Erasmus Student Network (ESN) organisierte bereits in 
den ersten Wochen Einführungsveranstaltungen, meist in den 
zahlreichen Bars der Altstadt (Barrio). Das ESN hat zudem über 
das gesamte Semester hinweg für kleine Münze Trips organi-
siert: Die Strände in der Nähe und die Ausflüge nach Valencia 
und Madrid haben nie enttäuscht. Viele Erasmus-Studierende
haben eine ganz eigene, o£ene und kommunikative Art, ich habe 
mich immer wohlgefühlt.

TEXT: SIMEON HÖRNER

Simeon Hörner studiert Biotechnologie im Bachelor. 
Das Sommersemester 2023 verbrachte er an der Universidad de Alicante

Fiesta y Estudio
OUTGOING
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